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P R E S S E M I T T E I L U N G

Wolfsteenager suchen erste, eigene Bude

Die Jungwolfwandersaison hat 
begonnen/Wolfsschutz-Deutschland appelliert an
Autofahrer, umsichtig zu fahren

" Jeder kann gerade jetzt mit einer vorsichtigen Fahrweise und mit 
klugem, medienreflektiertem Handeln dazu beitragen, dass ein 
Jungwolf auch das Erwachsenenalter erreichen kann", so die 
Vorsitzende von Wolfsschutz-Deutschland, Brigitte Sommer. 
Hintergrund ist der Auszug der JungwÄlfe aus ihrem Elternhaus. 
Derzeit sind viele JungwÄlfe in ganz Deutschland wieder unterwegs, 
um sich ein eigenes Revier zu suchen. Da sie sich der Gefahren ihrer 
Umwelt noch nicht bewusst sind, werden sie oft beim Åberqueren von 
StraÇen von Autos Éberfahren. Seit Anfang des Jahres (Quelle: DBB-
Wolf) seien bereits neun WÄlfe Éberfahren worden.

Kaum jemand sei darauf eingestellt, gerade jetzt im Hoch- und 
SpÑtwinter, wenn die Tage wieder lÑnger werden, noch einmal mit 
Wildwechsel zu rechnen. Dabei beginne nach Aussage von Sommer 
gerade jetzt eine ganz besondere Zeit im Wolfsjahr. Die Paarungszeit 
stehe kurz bevor und die JungwÄlfe wÉrden ihr Rudel verlassen, um 
sich ein eigenes Revier zu suchen. Sommer: "Dabei geraten sie leicht in 
groÇe Gefahr, Éberfahren oder Opfer von illegaler TÄtung zu werden".

Der Wolf sei in Deutschland streng geschÉtzt und dÉrfe nicht 
abgeschossen werden. Inzwischen, so Sommer, wÉrden in Deutschland
um die 500 WÄlfe leben. Platz wÑre leicht fÉr das Vierfache. Da 
Jungtiere leicht 70 Kilometer pro Tag zurÉcklegen, kÄnne jetzt 
praktisch Éberall ein Wolf auftauchen. Besondere Vorsicht beim 
Fahren sei in der Oberlausitz und allen anderen neuen BundeslÑndern 
und in Norddeutschland geboten.

Ansprechpartnerin Presse:
Brigitte Sommer
ZeppelinstraÄe 29
63456 Hanau
Telefon: 06181/966 716
E-Mail: brigitte.k.sommer@t-online.de
Internet: www.wolfsschutz-deutschland.de



2

Sommer: "Wolfsteenager sind im Verhalten vergleichbar mit 
menschlichen Teenagern. Sie sind unerfahren, gehen Risiken ein. Sie 
sind neugierig und neigen zur SelbstÉberschÑtzung. Sie sind genauso 
groÇ wie ihre Eltern, aber im Gegensatz zu einem erfahrenen Altwolf 
lassen sie sich auf ihren Wanderungen blicken". So sei es vÄllig normal, 
dass ein solches Jungtier auch mal durch Ortschaften streife, oder 
Feldwege und Radwege benutze. SchlieÇlich komme ein Wolf dort 
schneller voran, als im GelÑnde. Sein Ziel sei es, ein fÉr ihn geeignetes 
Revier zu finden.

Oft wÉrden Filme, die Landwirte von Traktoren aus machen, in soziale 
Netzwerke gestellt. Sie sollen beweisen, dass WÄlfe die Scheu verloren 
hÑtten. Doch dies stimme ganz und gar nicht, so Sommer. Die 
Jungtiere wÉrden Traktoren und Fahrzeuge kennen, allerdings wÉrden 
sie nicht sofort bemerken, dass sich ein Mensch darin befinde. Wie die 
Vorsitzende von Wolfsschutz-Deutschland erklÑrt, sollte niemand 
solche Filme in sozialen Netzwerken teilen. Sie wÉrden garantiert auf 
Seiten von Wolfshassern erscheinen, um Panik zu schÉren, fÉr die es 
aber Éberhaupt keinen Grund gebe.

Sommer: "Wer einem Jungwolf begegnet, der sollte sich bewusst 
machen, dass ihm in diesem Moment ein ganz wunderbares 
Naturerlebnis geschenkt worden ist". Es sei auch durchaus mÄglich, 
dass das Jungtier nicht gleich flÉchte, sondern neugierig schaue. Wem
diese Situation unangenehm sei, kÄnne sich groÇmachen, laut 
sprechen und gegebenenfalls mit einem Stock nach dem Tier werfen. 
Niemals sollte man einem Jungtier etwas zum Fressen zuwerfen. Dies 
kÄnnte einem Tier zum VerhÑngnis werden, da er Menschen als 
positive Erinnerung  verbinden wÉrde. Sommer appelliert an jeden, der 
einem Wolf begegnet, keine Filme oder Fotos von einer solchen 
Begegnung ins Netz stellen, schon gar nicht mit Ortsangaben. 

Der Mensch, so die NaturschÉtzerin, stehe ganz und gar nicht auf dem 
Speiseplan von WÄlfen. Die wÉrden sich zu Éber 90 Prozent von Wild
ernÑhren. NatÉrlich wÉrden sie auch Schafe nicht verschmÑhen, wenn 
sie ihnen ungeschÉtzt auf dem Silbertablett serviert werden. Es gebe 
aber zahlreiche MÄglichkeiten Weidetiere zu schÉtzen, zudem wÉrden 
EntschÑdigungszahlungen bereit gestellt.


